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©ie ^rei^henteguitgen
her legten jet)« 3«l)rc.

(Stomfponbenj.)

.if, gegenwärtig augetorbentltdj Intereffant, ftch

£ t.» Bewegungen her wichtigften IHoöftoff unb
tfübruatpretfe beS oerfloffetten SejenntumS Rechenfchaft
x«Ji • Sebent wir unfern Sefew biefe Unterfudjung
atöfeten, befchränfen mir uns nicht nur auf bte [pe^teRen

ii«s
beä Çol^anbefô, ber gefatnten Baugewerbe

""b ber wichtigften gnbuftrten, fonbew wir behnen
«njete Unterfuchung auch auS über blejenigen SebenS»

tttel unb Rohftoffe, bie außerhalb ber befoubern gadj'
bl t^ fe" dagegen burch ihre wirifchaftliche Be=

eutung einen heroottagenben Anteil an mtferrn national«
^ttomifchen ©ebetljen haben.

©ic Cebensmitdcl.
Obenan ftellen wir, wie es ftch gebührt, baS ©etretbe,

^Ptäjifer auSgebrücft, ben SBeijen, ba ber Begriff
fe ft^fiiH

fj
aurf) Joggen, ©erfte unb £>afer

1906 ©InfuhrmittelprelS pro 100 kg =' gr. 19.89

„ 100 „ - 22.92

„ 100 „ „ 23.76

„ 100 „ „ 25.90

„ 100 „ 24.25

„ 100 „ „ 25.07

„ 100 „ „ 24 85

„ 100 „ „ 24.42

„ 100 „ „ 26,92

„ 100 „ „ 36.60

„ 100 „ „ 50.59
patte fc^ott Me ißeriobe 1906-13 eine letzte Ber«

greife gebracht fo fliegen biefelben ins
iOïbttante mit KrtegSbegtnn, fo bafj ber aßetjenpreis

't\ 1916 um 250% gegenüber ben SBittefpretfen beSÄtf 1906 gediegen ift. @S ift bteS eine« ber fdjmte»
8oen Probleme unferer BoIfSwirtfdiaft, baS nur baburdfj

| w|t werben ïonnte, bag bte ©ibgenoffenf^aft ben SBeijen
t,(,!®m erheblich billigeren greife abgibt, wie er ihn
L?]; bejtefjt. 21«$ bte BejugSoerhältniffe haben ft$
Mi 4 ^ geänbert, inbem Ruglanb infolge ber ®arba»

ift ,,Tw® burd) bie Sürfen als Steferant auSgefdjaltet
«üb burch bte Bereinigten Staaten erfetjt werben muffte.

Sie itt&uflt'ieaeu Hotyftoffe.
W»ïi * erwähnen wir in elfter Sinte bie Rohbaum»

'!*> als einen ber wichtigften tnbuftrietlen ©infuftrartifel.
io^ @tafuhrmittelpret§ pro 100 kg — gr. 174.—

100 „ 197. :

1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914
1915
1916

100
100
100

160.-
202.-
242.-

Ingenieur - Bureau
M. KELLER-MERZ
ÄÄRÄU : BERN : CHUR

Sp©«ialbureau
!»• — für — 197

Wasserversorgung und Kanalisation

p^sserkraftausnützung, Strassen- und Brücken-

:: Ted>nisd)e Beratung Gutad)ten

^ rojekte ; Kostenberechnung s Bauleitung «

1911 ©infuhrmittelpretS pro 100 kg gr. 206.
1912 „ „ 100 „ „ 188,
1913 „ „ 100 „ 200.
1914 „ „ 100 „ „ 180.
1915 „ „ 100 „ „ 201,
1916 „ „ 100 „ „ 306,
Bei ber RohbaumwoRe prägt ftd) befonberS beutltch

bie audE) anberwärtS beamtete $atfache aus, bag eS erft
baS gaijt 1916 war, welkes uns bie empftnblidjen Breis»
erf)3f)ungen gebraut hat. f]wifchen bem SRinimum, weldheS
ins gahr 1908 fällt (wirtfdh«ftlid|e ®epreffion) unb bem

SOÏojimum beS Jahres 1916 liegt ein ^ßcetSunterfe^teb
oon annähernb 200 ®/o. @S ift felbftnerftänblidh, baff bte

nach aufwärts geridhtete Breisbewegung mit btefem SRioeau

nodh nidht abgefdjtoffen ift ; möglidjerweife fielen wir erft
am Anfang ber Neuerung.

RBir laffen aus ber Seibeninbuftrie etnen ber
widhtigften Bohftoffe folgen, nämlid) baS Organfin.

®ie Bewegung ift folgenbc:
1906 ©infuhrmittelpreiS pro 100 kg gr. 5700.—
1907 „ „ 100 „ „ 6700.-
1908 „ „ 100 „ „ 5000.-
1909 „ „ 100 „ „ 5300.-
1910 „ „ 100 „ „ 5100.-
1911 „ „ 100 „ „ 4800 -1912 „ „ 100 „ „ 4700.-
1913 „ „ 100 „ „ 5000.-
1914 „ „ 100 „ „ 5200.—
1915 „ „ 100 „ „ 5200 -1916 „ „ 100 „ „ 8200.—

2BaS wir bei ber ^Rohbaumwolle über bte BretS«
bewegung ausgeführt haben, feftätigt Rdh auch bei ber
Setbe, nur noch in ciroaS oerftärftem l!Ra§. ®er Breis«
unterfchieb jwifchen ben fahren 1915 unb 1916 ift
Î®Î5®U" ^ fprlngenb. SBelche Sonfequenjen
fotche BreiSuerfchlebungen haben, jeigt ftch in beutlicfifier
SBetfe bartn, bag ber ©infuhrwert oon Organfin anno1915 „nur" 89 ÜRiOionen granfen betrug, 1916 aber
bereits 151 SRiRionen granlen!

ÎHinevalifcl?e Stoffe.
SHIS beren bebeutenbften Bertreter nennen wir bte

©teintohle, beren B^iShewegnngen währenb ber
legten 10 gahre ftch wie folgt geftalteten:

1906 ©tnfuhrmittelwert pro 100 kg gr. 2 91

IS „ „ 100 „ 3.13
1908 „ „ 100 „ „ 3.20
1909 „ „ 100 „ I' 3.15
1910 „ 100 „ „ 3.10
1911 - „ 100 „ „ 2.96
1912 „ „ 100 „ „ 2 92
1913 „ „ 100 „ „ 3.04
1914 „ „ 100 „ „ 3.12
1915 „ „ 100 „ „ 3.68
1916 „ „ 100 „ „ 4.68

SMe B^etSjunahme brüdtt Reh hier noch nicht in fo
empfmblicher SBeift ans, wie j. B. bei Rohbaumwolle
unb ©etbe; benn bie allgemeine Kohlenfeuerung hat
ihren 3lnfang erft ju @nbe ber BerichtSjeit genommen,
währenb ihr eigentlicher ©djwerpunft erft in'bte aeaen«
wäciige geil fällt. ^9

îlîctrtlle.
Çier ift oor aRem baS Roheifen üu nennen, bas

als ©tanbarbmetafl, ja als Barometer ber gefamten
BolfSwirtfchaft bienen lann. gft man ftch &och gewohnt
an ber Rohetfenetnfuhr bejw. Roheifenprobultion ben
©rab ber SBeltfonjunîtur ju bemeffen. gür bie KrleqS»
jett gilt bte fer ©runbfah aflerbtngS nicht, jum mfnbeften
hat er tu fetner aflgemetnen Bebeutung etngebügt

'à, 2 Z
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Die Preisbewegungen
der letzten zehn Jahre.

(Korrespondenz,)

,ik. ^ W gegenwärtig außerordentlich interessant, sich
die Bewegungen der wichtigsten Rohstoff- und

»aonkatpreise des verflossenen Dezenniums Rechenschaft
geben. Indem wir unsern Lesern diese Untersuchung

arvieten, beschränken wir uns nicht nur auf die speziellen
des Holzhandels, der gesamten Baugewerbe

""b der wichtigsten Industrien, sondern wir dehnen
„nsere Untersuchung auch aus über diejenigen Lebens-

,' tel und Rohstoffe, die außerhalb der besondern Fach-
^stsen liegen, dagegen durch ihre wirtschaftliche Be-

eutung einen hervorragenden Anteil an unserm national-
komischen Gedeihen haben.

Dw Lebensmittel.
Obenan stellen wir. wie es sich gebührt, das Getreide,

^ präziser ausgedrückt, den Weizen, da der Begriff

à sich ìschxî Wetzen auch Roggen, Gerste und Hafer

1906 Einfuhrmittelpreis pro 100 KZ — Fr. 19.89
100 „ 22.92

„ 100 ---- „ 23.76
100 „ ---- „ 25.90
100 „ ---- 24.25

„ 100 ^ 25.07
100 ^ 24 85

„ 100 24.42

„ 100 „ ----- 26.92
100 ---- 36.60
100 --- 50.59

Hatte schon die Periode 1906-13 eine leichte Ver-
der Preise gebracht, so stiegen dieselben ins

tord,tante mit Krtegsbegtnn, so daß der Weizenpreis
lg p g um 250 "/o gegenüber den Mittelpretsen des

Ares 1906 gestiegen ist. Es ist dies eines der schwte-
g0en Probleme unserer Volkswirtschaft, das nur dadurch

g lost werden konnte, daß die Eidgenossenschaft den Weizen

àtt " erheblich billigeren Preise abgibt, wie er ihn
bezieht. Auch die Bezugsverhältnisse haben sich

^Endlich geändert, indem Rußland infolge der Darda-
ist durch die Türken als Lieferant ausgeschaltet

und durch die Bereinigten Staaten ersetzt werden mußte.
Die industriellen Rohstoffe,

wâ'k r erwähnen wir in erster Linie die Rohbaum-
Ue, als einen der wichtigsten industriellen Einfuhrartikel.

,996 Einfuhrmittelpreis pro 100 — Fr. 174.—
100 --- „ 197.^

1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914
1915
1916

100
100
100

160.-
202.-
242.-

Ingenieur - Luresu

z LLlM :

i». —— lür — 197

ZMCMMMg »ml Xmàtiliii
^u^iierkraftsusuütk-ung, Strasses- unci »rücken-
!î :«z technische Beratung (Zutschten

kojekte z Kostenberechnung z »Zuleitung::

1911 Einfuhrmittelpreis pro 100 KZ — Fr. 206.
1912 „ 100 ----- „ 188.
1913 „ „ 100 „ ^ 200.
1914 „ 100 „ --- 180.
1915 „ 100 „ ---- „ 201.
1916 „ „ 100 „ „ 306.
Bei der Rohbaumwolle prägt sich besonders deutlich

die auch anderwärts beachtete Tatsache aus, daß es erst
das Jahr 1916 war, welches uns die empfindlichen Preis-
erhöhungen gebracht hat. Zwischen dem Minimum, welches
ins Jahr 1908 fällt (wirtschaftliche Depression) und dem

Maximum des Jahres 1916 liegt ein Preisunterschied
von annähernd 200°/». Es ist selbstverständlich, daß die

nach aufwärts gerichtete Preisbewegung mit diesem Niveau
noch nicht abgeschlossen ist; möglicherweise stehen wir erst
am Anfang der Teuerung.

Wir lassen aus der Seidenindustrie einen der
wichtigsten Rohstoffe folgen, nämlich das Organsin.

Die Bewegung ist folgende:
1906 Einfuhrmittelpreis pro 100 KZ — Fr. 5700.—
1907 „ „ 100 „ „ 6700.-
1908

„ 100 --- 5000.-
1W9 „ „ 100 ----- 5300.-
1910

„ 100 „ --- 5100.-
1911 „ „ 100 „ ^ „ 4800 -1912 100 „ --- 4700.-
1913 „ „ 100 „ „ 5000.-
1914 „ 100 „ „ 5200.—
1915

„ 100 --- „ 5200 -1916
„ 100 „ --- „ 8200.—

Was wir bei der Rohbaumwolle über die Preis-
bewegung ausgeführt haben, bestätigt sich auch bei der
Seide, nur noch in etwas verstärktem Maß. Der Preis-
unterschied zwischen den Jahren 1915 und 1916 ist

in die Augen springend. Welche Konsequenzen
solche Preisverschtebungen haben, zeigt sich in deutlichster
Weise darin, daß der Einfuhrwert von Organsin anno1915 „nur" 89 Millionen Franken betrug, 1916 aber
bereits 151 Millionen Franken!

Mineralische Stoffe.
Als deren bedeutendsten Vertreter nennen wir die

Steinkohle, deren Preisbewegungen während der
letzten 10 Jahre sich wie folgt gestalteten:

1906 Einfuhrmittelwert pro 100 K? ---- Fr. 2 91
190Z „ 100 „ ^ 3.13
1998 „ 100 „ ------ „ 3.20
1909 „ 100

''
3.15

1910 „ 100 „ 3.10
1911 100 „ ----- „ 2.96
1912 100 --- „ 2 92
1919 „ 100 „ --- „ 3.04
1914 „ „ 100 „ ^ „ 3.12
1915

„ 100 „ --- „ 3.68
1916 „ „ 100 „ --- „ 4.68
Die Preiszunahme drückt sich hier noch nicht in so

empfindlicher Weis: aus, wie z. B. bei Rohbaumwolle
und Seide; denn die allgemeine Kohlenteuerung hat
ihren Anfang erst zu Ende der Berichtszeit genommen,
während ihr eigentlicher Schwerpunkt erst in'die aeaen-
wärtige Zeit fällt.

Metalle.
Hier ist vor allem das Roheisen zu nennen, das

als Standardmetall, ja als Barometer der gesamten
Volkswirtschaft dienen kann. Ist man sich doch gewohnt
an der Roheiseneinfuhr bezw. Roheisevproduktion den
Grad der Weltkonjunktur zu bemessen. Für die Kriegs-
zeit gilt dieser Grundsatz allerdings nicht, zum mindesten
hat er in seiner allgemeinen Bedeutung eingebüßt
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1906 (SlnfuhrmittelpreiS pro 100 kg ffr. 10.74
1907 „ „ 100 „ „ 10.73
1908 „ „ 100 „ „ 9.39
1909 „ „ 100 „ „ 8 80
1910 „ „ 100 „ „ 9.18
1911 „ „ 100 „ „ 932
1912 „ „ 100 „ „ 10.11
1913 „ „ 100 „ „ 10.75
1914 „ „ 100 „ „ 9.72
1915 „ „ 100 „ „ 12.30
1916 „ „ 100 „ „ 22.74

£ter ift ber jähe Sprung be§ SloheifenpretfeS befoti=
berS ftnnfäHig jum SluSbrud gebraut, metl ftch bte ^ape
1914—1916 mit ffr. 9.72 unb ffr. 22.74 unmittelbar
folgen, ©elbftoerftänblidh ift auch ^iec bte SlufmärtS»
bemegwtg nodh lange ntcï)t jum ibfçhlufj geïommen,
fonbern fteht mohl erft in coller ©ntroicflung, t»at oteI=

leidet noch nicht einmal bte Kulmination erretdht.
211S jioeitmidEitigften Slohftoff ber SHetaUinbuftrie

nennen mir bas Kupfer, unb jroar greifen mir bie

bebeutenbfte Qmportform heraus.
1906 SinfuhrmittelpretS pro 100 kg ffr. 255.—
1907 „ „ 100
1908 „ „ 100 „
1909 „ „ 100 „
1910 „ „ 100 „
1911 „ „ 100 „
1912 „ „ 100 „
1913 „ 100 „
1914 „ „ 100 „
1915 „ „ 100 „
1916 „ „ 100 „

2ludE) beim Kupfer geigt jtdh bet
sßrelSberoegung ab 1915, mägrenb
„roten SDtetaU" — mie aUgemetn beïannt — namentlich
bie fiarfen ©chroanfungen auch 9t normalen fetten
charafteriftifch jtnb. ©et ©runb ^iefür liegt feineSroegS
in roechfeinben ißrobultionSbeblngungen, fonbern in ber
©pelulation, bte fttfj beS Kupferä oon jeher bemächtigt hat.

^ufammenftclluntj.
@tne gufammenfMung ber genannten fedh§ grofsen

Oruppen ift befonberS ju beadhten, menn mir bie @in>

fuhrroerte für bte Sfaljre 1913—1916 Dergleichen.

255.—
180.—
180.—
180.—
178.—
226.—
208.—
182.—
280.—
350.—

jähe 9tuffiteg ber
im übrigen beim

Stoffe
®infui)rœeïte in 3JitUionen fjranten

1913 1914 1915 1916

1. ©etretbe. 232,3 207,5 274,6 431,9
2. ©eibe 191,9 158,3 274,4 382,1
3. S3aumrooKe 131,8 86,9 150,0 171,3
4. Kohlen 105,8 99,3 124,8 151,2
5. @ifen 103,3 76,3 87,1 125,1
6. Kupfer 33,5 20,4 26,5 77,9

Sotal 798,6 648,7 937,4 1339,5
Belamt-Einluhrwert 1919,8 1478,4 1680,0 2344,0
3n »/o 41,6 43,9 55,8 57,1

@8 ergibt fidtj fomit aus btefer tfufammenftellung bte
höchft bemerlenSroerte Satfache, bafj bte Slnfuhrmerte
btefer feep midhtigften Omportartifel im SSerhältntS jur
Oefamtetnfuhr ftarî junahnten. lufjetbem erfepn mir
hieraus, bafj ber Krieg tnfofern etne Sßetf^iebung ge>
bradjt hat, als btefe 6 fpauptgtuppen nun über bie Hälfte
beS gefamten QmportroerteS ber ©chroetj in [ich oer=
einigen, unb fomit an oolfSroirtfchaftlidl)er SSebeutung
alles überragen.

Spießer Seil,
Die ^einegungett bet; ^oljpvetfe weit J906—1(6.

3ln erfter ©teile ermähnen mir bie S3 renn hol}"
preife, unb jroar für beibe Kategorien.

SinfufjnmttelpreiS
pro 100 kg

1906 Saubhol} ffr. 2.41
1907 „ „ 2.55
1908 „ „ 2.54
1909 „ „ 2.54
1910 „ „ 2.61
1911 „ „ 2.57
1912 „ „ 2.51
1913 „ „ 2.55
1914 „ 2.67
1915 „ „ 2.65
1916 „ „ 2.81

®mfuljrmittelprei3
pro 100 kg

Stabelholj — ffr. 2.62
2.65
2.60
2.53
2.62
2.58
2.52
2.49
2.65
2.76
3.68

SBir etfehen alfo hterauS, bag bie ißtelSfielgerung bei

S3rennholj erft im Qahre 1916 empfinblidh geroorben ift»

unb namentlich bie 9labelholjfortimente betrifft, roährenb
bte 2aub»S3rennhöljer eine befchetbene SSerteuerung jetgen.

Die Serfyneife bev X906—1(6
finb ht ber gegenmärtigen 3ett befonberS inftrultio, wo
mir tagtäglidf) oon ißreffemelbungen über Sorfhödhftpreife
lefen, bie ber Krieg gejeitigt hat. @S fann fidh bei ber

ißofition „Sotf" natürlich nur um Stnfuhrmittelpreife
hanbeln, ba bte SorfauSfup oon jeher fep geringfügig mar.

1906—13 @tnfuhrmittelpreis pro 100 kg ffr. 2.—
1914 „ „ 100 „ „ 2.20
1915 „ „ 100 „ „ 2.90
1916 „ „ 100 „ „ 2.71

©er ©infuhrmittelpretS für Çoljfohlen, jur Seit
ebenfalls ein rarer Slrtiïel, geigt in ber ißeriobe 1906 —16

folgenbe SSerfchtebungen :

ffr. 9.03
1907 » „ 100 II

' 9.40
1908 fr 100 II 9.50
1909 »i „ 100 II 9.61
1910 H „ 100 II 9.74
1911 » „ 100 II 9.77
1912 « „ 100 II 964
1913 ei „ 100 II 9.63
1914 Ii „ 100 II

' 9.88
1915 il „ 100 II 12.65
1916 Ii „ 100

II
10.01

©ep bemerïenSroert finb bie ißreiSoerfchtebungen tn

©erberrinbe, bie tn nadhftehenber Sabelle erjtcf)ttid&
roerben:

1906 ©tnfuhrmittelmert pro 100 kg ffr. 9.28
1907 Ii „ 100 „ „ 10.11
1908 109 „ 10.38
1909 II „ 100 „ „ 10.32
1910 II „ 100 „ „ 10.65
1911 Ii »

100 „ „ 9 92
1912 II „ 100 „ «= „ 9.38
1913 Ii „ 100 „ =r. „ 9.59
1914 Ii „ 100 „ „ 12.32
1915 Ii „ 100 „ „ 22.03
1916 II „ 100 „ _ 25.04

9lach oorübergehenber S3erbiKigung in ben 3laht®"
1911-
tung etngefegt, bie mit 1916 annähernb baS ©retfach®
ber urfprünglidhen SOlinimalpreife erreicht hat.

îtoljes CctMhnu^^el3
müffen mir tn ber @ln-- unb SluSfuhr behanbeln, ^
namentlidh in ber legten 3ett ber ehemals fehr gering®

@£port oon rohen Saubnugh8l}ern junahm.
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1906 Einfuhrmittelpreis pro 190 I<Z ---- Fr. 10.74
1907 „ 100 „ „ 10.73
1908 „ „ 100 ^ „ 9.39
1909 „ 100 „ ^ „ 8 80
1910 „ 109 „ „ 9.18
1911 „ „ 100 „ „ 932
1912 „ „ 100 „ 10.11
1913 „ 100 „ ---- „ 10.75
1914 „ 100 „ „ 9.72
1915 „ 100 „ „ 12.30
1916 „ 100 ^ 22.74

Hier ist der jähe Sprung des Roheisenpreises beson-
ders sinnfällig zum Ausdruck gebracht, weil sich die Jahre
1914—1916 mit Fr. 9.72 und Fr. 22.74 unmittelbar
folgen. Selbstverständlich ist auch hier die Aufwärts-
bewegung noch lange nicht zum Abschluß gekommen,
sondern steht wohl erst in voller Entwicklung, hat viel-
leicht noch nicht einmal die Kulmination erreicht.

Als zweitwichtigsten Rohstoff der Metallindustrie
nennen wir das Kupfer, und zwar greifen wir die

bedeutendste Jmportform heraus.
1906 Einfuhrmittelpreis pro 100 Ich ^ Fr. 255.—
1907 „ 100
1908 „ „ 100 „
1909 „ „ 100 „
1910 „ „ 100 „
1911 „ 100 „
1912 „ „ 100 „
1913 „ 100 „
1914 „ „ 100
1915 „ „ 100 „
1916 „ „ 100 „

Auch beim Kupfer zeigt sich der
Preisbewegung ab 1915, während
„roten Metall" — wie allgemein bekannt — namentlich
die starken Schwankungen auch in normalen Zeiten
charakteristisch sind. Der Grund hiefür liegt keineswegs
in wechselnden Produktionsbedtngungen, sondern in der
Spekulation, die sich des Kupfers von jeher bemächtigt hat.

Zusammenstellung.
Eine Zusammenstellung der genannten sechs großen

Gruppen ist besonders zu beachten, wenn wir die Ein-
fuhrwerte für die Jahre 1913—1916 vergleichen.

255.—
180.—
180.—
180.—
178.—
226 —
208.—
182.—
280.—
350.—

jähe Aufstieg der
im übrigen beim

Stoffe
Einfuhrwerte in Millionen Franken

1913 1914 191S 191k

1. Getreide. 232.3 207.5 274,6 431.9
2. Seide.... 191,9 158,3 274,4 382,1
3. Baumwolle 131.8 86.9 150.0 171.3
4. Kohlen 105.8 99,3 124.8 151.2
5. Eisen 103.3 76.3 87.1 125.1
6. Kupfer 33.5 20.4 26.5 77,9

Total 798.6 648.7 937.4 1339.5
MMMMkl - 1919.8 1478,4 1680.0 2344.0
In 7° 41.6 43.9 55.8 57,1

Es ergibt sich somit aus dieser Zusammenstellung die
höchst bemerkenswerte Tatsache, daß die Einfuhrwerte
dieser sechs wichtigsten Importartikel im Verhältnis zur
Gesamteinfuhr stark zunahmen. Außerdem ersehen wir
hieraus, daß der Krieg insofern eine Verschiebung ge-
bracht hat, als diese 6 Hauptgruppen nun über die Hälfte
des gesamten Importwertes der Schweiz in sich ver-
einigen, und somit an volkswirtschaftlicher Bedeutung
alles überragen.

Spezieller Teil.
Die Bewegungen der Hslzpreise von syllb—sb.

An erster Stelle erwähnen wir die Brennholz-
preise, und zwar für beide Kategorien.

Einfuhrmittelpreis
pro 100 Kjz

1906 Laubholz ---- Fr. 2.41
1907 „ 2.55
1908 „ ^ „ 2.54
1909 ^ 2.54
1910 2.61
1911 ^ 2.57
1912 2.51
1913 „ --- 2.55
1914 ^ 2.67
1915 ^ 2.65
1916 2.81

Einfuhrmittelpreis
pro 100 KL

Nadelholz — Fr. 2.62
2.65
2.60
2.53
2.62
2.53
2.52
2.49
2.65
2.76
3 68

Wir ersehen also hieraus, daß die Preissteigerung bei

Brennholz erst im Jahre 1916 empfindlich geworden ist,
und namentlich die Nadelholzsortimente betrifft, während
die Laub-Brennhölzer eine bescheidene Verteuerung zeigen.

Die Torfpreise der Jahre sh00—s6
sind in der gegenwärtigen Zeit besonders instruktiv, wo

wir tagtäglich von Pressemeldungen über Torfhöchstpreise
lesen, die der Krieg gezeitigt hat. Es kann sich bei der

Position „Torf" natürlich nur um Etnfuhrmittelpretse
handeln, da die Torfausfuhr von jeher sehr geringfügig war.
1906—13 Etnfuhrmittelpreis pro 100 ><A — Fr. 2.—
1914 100 ^ 2.20
1915 100 ^ 2.90
1916 100 „ „ 2.71

Der Einfuhrmittelpreis für Holzkohlen, zur Zeit
ebenfalls ein rarer Artikel, zeigt in der Periode 1906 —16

folgende Verschiebungen:

Fr. 9.03
1907 » 190 »» ----- 940
1908 100

»»
9.50

1909 100 „ — 9.61
1910 „ 100 9.74
1911 100 9.77
1912 100 „ " 964
1913 „ 100 9.63
1914 100 „ ---- 9.88
1915 100 12.65
1916 „ 100 ----- 10.01

Sehr bemerkenswert sind die Preisoerschtebungen in

Gerberrinde, die in nachstehender Tabelle ersichtlich
werden:

1906 Etnfuhrmittelwert pro 100 Ks Fr. 9.28
1907 „ 100 „ 10.11
1903 109 „ ^ 10.38
1909 „ 100 „ ^ 10.32
1910 100 „ 10.65
1911 „ 100 „ ^ 9 92
1912 „ 100 „ -- 9.38
1913 „ 100 „ 9.59
1914 „ 100 12.32
1915 100 „ ^ 22.03
1916 „ 100 „ „ 25.04

Nach vorübergehender Verbilligung in den Jahren
1911- „
tung eingesetzt, die mit 1916 annähernd das Dreifache
der ursprünglichen Minimalpretse erreicht hat.

Rohes Laubnutzholz
müssen wir in der Ein- und Ausfuhr behandeln, da

namentlich in der letzten Zeit der ehemals sehr geringe

Export von rohen Laubnutzhölzern zunahm.
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pro 100 kg pro

$r. 7.45 isiyWtWiwrt 5«.

»
7.83 „ „

„ 6 92 "
„ „

„ 7.23 „ ,i

„ 7.71 „ „

„ '. ' 4 „ ' it

„ 8.59 „ „
„ 7.91 „ „
„ 7.70 „ „
„ 11.32 „ „
„ 8.57 „ »

100 kg
8.69
7.98
8.74
8.11
8.40
9 01
9 58
8.88
9.37
6.78
9.12

mjj® Einfufirmitfelivert

1908
1909

1910
1911
1912
1913
1914
1915
1916

S)te auffatlenben prefSoerhältniffe ber legten beiben

^ahre rühren öafjer, baß in ber ©infuhr pro 1915 teure,
ta ber SHuSfuljr bagegen billigere Sortimente exportiert
würben. Qm 3al)re 1916 haben fich ble Verhältniffe
Jobeju roteber normal geftaltet, obfdjon bie Preislage
9«ï niebrig geblieben ift.

lloljes tfabeluufol?ol3.
pro 100 kg pro 100 kg

^06 Einfulirinilteluiirt 3*. 5.95 flusluhrmiitelwert 3r. 3.68
1907

„ 6.14 „ „ 4.28
1908

„ 6.05 „ „ 4.45
1909 : : 5.95 : „ 4.63
1910

„ „ 6.26 „ „ 4.54
1911

„ 6.35 „ „ 4.72
1912

„ „ 6.18 „ „ 4.76
1913

„ „ 5 82 „ „ 4.61
1914

„ 5.16 „ „ 4.74
1915

„ „ 6.11 „ „ 4.91
1916 „ „ 6.02 „ „ 5.93

VemertenSroert ift l)tec lebiglich ble plö^ltti^e ©teige*
rung beS ©jportmittelprelfeS um 3r. 1.02 pro 100 kg,
unb jtoar im Zeitraum eines 3ah«eS.

öef^lagenes 33 <111^0(3: îî«6elt?ol3.
pro 100 kg pro 100 kg

EMrmittM 3«- 1-24 IsliiWItthwt 3r- 10.471906
1907
1908
1910
1911

11912
1913
1914
1915
1916

7.94
7.58
7.25
7.30
7.06
7.07
7.05
7.46

12.30

10.76
9.73

10.73
11.59
11.03
10.26
10 17
10 60
12.93

(Eichene Schwellen.
Wier ift natürlich nur ber ZmportmittelprelS oon

^utereffe, ba bte 2tuSfuhr eichener Schwellen in unferm
' Eanbe begretflicherroetfe gering ift.

1906 ©tnfuhrmittelprets pro 100
1907 100

kg

1908
1910
'1911
1912
1913
1914
1915
1916

3t. 6.-
6.50

100
100
100
100
100
100
100
100

6.52
6.57
6.28
6.86
6.46
6.69
7.30
7.50

Die Preiserhöhung ift alfo îelneSmegS fo bebeutenb,
Wie angenommen werben fönnte. immerhin ift ju 6e=

Pflichtigen, baß bte ©infuhr eigener (Schwellen im
^uufc ber vergangenen jroet Qahre beinahe gänjltch

*hört hat. ' (@d&lu& folßt).

^antättQfteit unit îBohnunflsmarftt in Snfel.
Das ©tatiftifclje 9lmt veröffentlicht feine 13. ©tatiftit

über bte leerfiehenben SSßohnungen im Dejember 1916
unb über bte Vautätigleit unb ben SßohnungSmarft.
SOßtr entnehmen ben ©Läuterungen baju folgenbeS:

Die Vautätigleit beS 3fat)reS 1916 fiebt mehr noch
als biejenige ber beiben Vorjahre unter ben ©tnmirlungen
beS Krieges. 2We Zahlenreihen ber ÜberfcchiStabeHe jetgen
roteberum abnehmenbe Denbenj unb an Vauobjelten über-
baupt mürben nur 200, alfo weniger als bie $jälfte beS

©urchfcbnitts aus ben 10 oorangehenben fahren erfiellt.
Mit 2luSnahme ber 2lw, 2luf= unb Umbauten in Seiben,

Söureauj; ufw., beren Zähl 14 beträgt, weift baS ^Berichts*

fahr 1916 in allen Bethen neue Minimalwerte auf.
©infamilienhäufer würben 15 gebaut unb jmar

11 in ©roßbafel, 1 tn Rleinbafel unb 3 in ben Sanb=

gemeinben (Ziehen). DaS Mohnoiertel 311ban röcft mit
einer verhältnismäßig großen Zähl äuf. Die melften
Käufer waren jmetftötfig. ©te befaßen 126 Dtäume, ba»

oon 35 Manfarben. Dte WauSgröße ift gegenüber bem

Vorjahr erheblich gefunfen, nämlich non 9,7 auf 8,4
Süäume, weniger ber Manfarben als vielmehr ber elgent«
Itchen Sßohnjimmer wegen. Zmmerhtn ift bte 3ähl
Manfarben im Zahre 1916 minimal unb bte ©rgebniffe
ber legten 10 Zahre laffen für btefen SBohnungSteil auf
abnehmenbe Veltebthett fchließen. 3tur ein einjigeS WauS
hatte mehr als 10 [Räume; bie mittelgroßen Käufer ftnb
bafür wohl etwas häufiger. Sitte ©infamilienhäufer ftnb
mit RochgaS, Mafchtüche, Sabejimmer unb eleftrifchem
Sidht auSgeftattet. ^erraffen ober Ballone fehlen bei 2

unb 5öor= ober Wintergarten ebenfalls bei 2. ®te 3^"'
tralheijunf! fehlt nur bei 4. 4 Wäufer finb für @igen=

bebarf unb 11 Wäufer auf ©pefulation gebaut worben.
Miethäuf er würben 29 erfteüt, barunter 26 reine

SBohnhäufet ; 13 entfalten auf ©roßbafel, 14 auf Rlehu
bafel unb 2 auf Ziehen. @8 ift baS erftemal, baß in
Rleinbafel mehr Wäufer gebaut worben finb als in @roß
bafel, im übrigen ift bie Verteilung auf bie Söohnoiertel
wteber jtemltdh gleidhmäßig. 'Die Viertel ©unbelbingen
unb Matthäus wetfen ble größten 3«htan auf; eS finb
atterbtngS in beiben Vierteln nur je 4 Käufer gebaut
worben. Dte ©egenüberftellung ber beiben fünfjährigen
Summen bejw. Durdhfchnitte ergibt ftarle Veränberungen
für bte etnjelnen SBohnoiertel.

Sößohnungen ßnb entftanben 165, barunter 124 in
reinen Miethäufern, 18 tn Miethäufern mit ©efchäftS»
räumen unb 8 in reinen ©efchäftshäufern, Umbauten ufw.
Die ©efamtjahl ber neu entftanbenen 'äBohnungen er«

Vereinigte Drahtwerke A.-8. Biel
Komprimierte und abgedrehte, blanke

Blank und präzis gezogene

Jeder Art in Eisen und Stahl.
Kaltgewalzte Çisen- und Stahlbänder bis 380 nun Breite

Schlackenfreies Verpackungsbandeisen.
Grand Prix: Schweiz. Landesausstellung Bern 1914.

Nr. Lg Jllustr. schweiz, H-tudw.-Zeitung („Meisterblatt") à07

pro 100 KZ pro

Fr. 7.45 MWMM Fr
„7,83 „ ^ „
„ 6 92 ' „ „

„ 7.23 „ „
„ 7,71 „

„ <. < 4 „
'

„
„ 8,59 „ „
„ 7.91 „ ---
„ 7,79 „ — „
„11.32 „ „
„ 8.57 ------- „

100 KZ

8,69
7,98
8,74
8.11
8,40
9 01
9 58
8,88
9,37
6.78
9.12

kiàWtlàl
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914
1915

Miß
Die auffallenden Preisverhältniffe der letzten beiden

Jahre rühren daher, daß in der Einfuhr pro 1915 teure,
>n der Ausfuhr dagegen billigere Sortimente exportiert
wurden. Im Jahre 1916 haben sich die Verhältnisse
^ahezu wieder normal gestaltet, obschon die Preislage
?ier niedrig geblieben ist.

Hohes Nadelnutzholz.
pro 100 KZ pro 100 KZ

1306 MMMtàlt Fr. 5.95 MlMMlMt ---- Fr. 3.68
1W7

„ 6,14 „ 4.28
1308

„ 6.05 „ --- „ 4.45
1309 I ^ 5,95 „ 4,63
1310 ^ 6.26 ^ 4,54
1311

„ ^ 6,35 „ ^ „ 4.72
1312 6.18 --- „ 4.76
1313 ^ „ 582 ^ „ 4.61
1314 5.16 „ 4.74
1315 ^ 6.11 „ 4 91
1316 ^ 6.02 5,93

Bemerkenswert ist hier lediglich die plötzliche Steige-
rung des Exportmittelpretses um Fr. 1.02 pro 100 I<K',

und zwar im Zeitraum eines Jahres.

Beschlagenes Bauholzt Nadelholz.
pro 100 KZ pro 100 KZ

WMMM ^ Fr. 7.24 MMlMM ----- Fr. 10.471906
1907
1908
1910
1911

^1912
1913
1314
1915

'1916

7,94
7.58
7,25
7.30
7.06
7.07
7,05
7.46

12.30

10,76
9,73

10.73
11.59
11,03
10.26
10 17
10 60
12.93

Eichene Schwellen.
Hier ist natürlich nur der Jmportmittelpreis von

Interesse, da die Ausfuhr eichener Schwellen in unserm
lande begreiflicherweise gering ist.

1906 Einfuhrmittelpreis pro 100
1907 100

IîA

1908
1910

'1911
1912
1913
1914
1915
1916

Fr. 6.-
6.50

100
100
100
100
100
100
100
100

6,52
6,57
6.28
6.86
6.46
6,69
7.30
7.50

Die Preiserhöhung ist also keineswegs so bedeutend,
w>e angenommen werden könnte. Immerhin ist zu be-

fuckfichtigen, daß die Einfuhr eichener Schwellen im
^aufe der vergangenen zwei Jahre beinahe gänzlich
°ufgehört hat.

° "
Schluß folgt).

BmtiitUeit und WHMUSimrkl in Basel,
Das Statistische Amt veröffentlicht seine 13. Statistik

über die leerstehenden Wohnungen im Dezember 1916
und über die Bautätigkeit und den Wohnungsmarkt.
Wir entnehmen den Erläuterungen dazu folgendes:

Die Bautätigkeit des Jahres 1916 steht mehr noch
als diejenige der beiden Vorjahre unter den Einwirkungen
des Krieges. Alle Zahlenreihen der Übersichtstabelle zeigen
wiederum abnehmende Tendenz und an Bauobjekten über-
Haupt wurden nur 200, also weniger als die Hälfte des

Durchschnitts aus den 10 vorangehenden Jahren erstellt.
Mit Ausnahme der An-, Auf- und Umbauten in Läden,
Bureaux usw., deren Zahl 14 beträgt, weist das Berichts-
jähr 1916 in allen Reihen neue Minimalwerte auf.

Einfamilienhäuser wurden 15 gebaut und zwar
11 in Großbasel, 1 in Kleinbasel und 3 in den Land-
gemeinden (Riehen), Das Wohnviertel Alban rückt mit
einer verhältnismäßig großen Zahl auf. Die meisten
Häuser waren zweistöckig. Sie besaßen 126 Räume, da-

von 35 Mansarden. Die Hausgröße ist gegenüber dem

Vorjahr erheblich gesunken, nämlich von 9,7 auf 8,4
Räume, weniger der Mansarden als vielmehr der eigent-
lichen Wohnzimmer wegen. Immerhin ist die Zahl der
Mansarden im Jahre 1916 minimal und die Ergebnisse
der letzten 10 Jahre lassen für diesen Wohnungsteil auf
abnehmende Beliebtheit schließen. Nur ein einziges Haus
hatte mehr als 10 Räume; die mittelgroßen Häuser sind
dafür wohl etwas häusiger. Alle Einfamilienhäuser sind
mit Kochgas, Waschküche, Badezimmer und elektrischem
Licht ausgestattet. Terrassen oder Balköne fehlen bei 2

und Vor- oder Hintergarten ebenfalls bei 2. Die Zen-
tralheizung fehlt nur bei 4. 4 Häuser sind für Eigen-
bedarf und 11 Häuser auf Spekulation gebaut worden.

Miethäuf er wurden 29 erstellt, darunter 26 reine
Wohnhäuser; 13 entfallen auf Großbasel, 14 auf Klein-
basel und 2 auf Riehen. Es ist das erstemal, daß in
Kleinbasel mehr Häuser gebaut worden sind als in Groß-
basel, im übrigen ist die Verteilung auf die Wohnviertel
wieder ziemlich gleichmäßig. Die Viertel Gundeldtngen
und Matthäus weisen die größten Zahlen auf; es sind
allerdings in beiden Vierteln nur je 4 Häuser gebaut
worden. Die Gegenüberstellung der beiden fünfjährigen
Summen bezw. Durchschnitte ergibt starke Veränderungen
für die einzelnen Wohnviertel.

Wohnungen sind entstanden 165, darunter 124 in
reinen Miethäusern, 18 in Miethäusern mit Geschäfts-
räumen und 8 in reinen Geschäftshäusern, Umbauten usw.
Die Gesamtzahl der neu entstandenen Wohnungen er-

Vsmchtö llkàà K.-K. W
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